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Zusammenfassung

Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) gewinnt angesichts multipler globaler Krisen, ge-
sellschaftlicher Transformationen und wachsender Unsicherheiten zunehmend an Bedeutung. 
Sie verbindet ökologische, soziale und ökonomische sowie globale Dimensionen von Nach-
haltigkeit mit Fragen von Demokratie, Gerechtigkeit und gesellschaftlichem Zusammenhalt. 
Dieses Papier zeigt auf, wie BNE als strategischer Hebel zur Gestaltung einer zukunftsfähigen 
Gesellschaft weiterentwickelt werden kann. Im Mittelpunkt stehen dabei ihre Potenziale im 
Zusammenwirken mit politischer Bildung zur Förderung von Analyse-, Urteils- und Hand-
lungskompetenz, zur Stärkung von Vertrauen und Kooperation, zur Gestaltung von Demokra-
tie sowie zur Entwicklung positiver Zukunftsperspektiven. Zugleich werden strukturelle Her-
ausforderungen adressiert, Perspektiven für Politik, Praxis und Wissenschaft herausgearbeitet 
sowie folgende Handlungsempfehlungen formuliert: 

 Beitrag von BNE zu gesellschaftlichem Zusammenhalt weiterentwickeln
 Förderung einer Kultur des Zuhörens und Stärkung von Diskursfähigkeit
 Demokratischen Bildungsauftrag absichern
 Partizipation, Selbstwirksamkeit und Zusammenhalt stärken
 Politische Medienkompetenz fördern
 Systematische Einbindung der kommunalen Ebene als effektive Bildungsräume
 Chancengerechtigkeit im Bildungssystem erhöhen
 BNE und politische Bildung konzeptionell verbinden und politisch stärken
 Whole-Institution-Approach verbindlich verankern
 Förderoffensive für Bildung, Forschung und non-formale Partnerschaften
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BNE im Kontext globaler 
Transformation

Mit der Agenda 2030 und den Sustainable
Development Goals (SDGs) haben die Ver-
einten Nationen einen globalen Referenz-
rahmen geschaffen, der nachhaltige Ent-
wicklung als umfassenden Transformati-
onsprozess beschreibt. Dazu gehören 
ökologische Stabilität, soziale Gerechtig-
keit, wirtschaftliche Tragfähigkeit sowie 
friedliche und inklusive Gesellschaften. Ins-
besondere die Ziele zur hochwertigen Bil-
dung (SDG 4), zur Verringerung von Un-
gleichheiten (SDG 10) und zur Förderung 
friedlicher und inklusiver Gesellschaften 
(SDG 16) verdeutlichen die enge Verbindung 
zwischen Nachhaltigkeit, Bildung und ge-
sellschaftlichem Zusammenhalt.1 Dabei 
stellt die Agenda 2030 mit ihrem universel-
len Anspruch alle Mitgliedsstaaten vor die 
Aufgabe, die globale Dimension von Nach-
haltigkeit zu thematisieren und einen Bei-
trag zu globaler Gerechtigkeit zu leisten. 
Der Anspruch der Agenda, „niemanden zu-
rückzulassen“, macht deutlich, dass nach-
haltige Entwicklung ohne gesellschaftliche 
Integration, Teilhabe und Vertrauen nicht 
gelingen kann. Gleichzeitig zeigt sich, dass 
Transformationsprozesse selbst neue 
Spannungen und Unsicherheiten erzeugen 
können2: Ökologische Krisen, soziale Un-
gleichheiten, politische Polarisierung, 
(geo-)politische Konflikte und digitale Um-
brüche inklusive der Rolle von Künstlicher 
Intelligenz verändern gesellschaftliche Ori-
entierungen und Handlungsspielräume. Bil-
dung kommt in dieser Situation eine 
Schlüsselrolle zu. Sie kann Orientierung ge-
ben, Kompetenzen stärken und dazu befä-
higen, gegebene Verhältnisse zu verstehen 

und zu beurteilen. Sie kann Räume eröff-
nen, in denen Menschen lernen, mit Unsi-
cherheit, Differenz und Konflikten umzuge-
hen.
Dabei geht der Anspruch von Bildung für 
nachhaltige Entwicklung (BNE) weit über 
die Vermittlung von nachhaltigkeitsbezo-
genem Wissen hinaus und wird in diesem 
Kontext zunehmend als zentraler Bestand-
teil einer zukunftsorientierten Bildungspo-
litik verstanden. BNE zielt darauf, Menschen 
zu befähigen, die Gegenwart kritisch-
konstruktiv zu reflektieren, Zukunftsbilder 
zu entwickeln und gesellschaftliche Verän-
derungsprozesse demokratisch mitzuge-
stalten.3 In diesem Sinne ist BNE eng mit po-
litischer Bildung verbunden.4 Beide sind 
Querschnittsaufgaben eines demokrati-
schen Bildungsauftrags und tragen dazu 
bei, komplexe gesellschaftliche Herausfor-
derungen verstehbar, verhandelbar und ge-
staltbar zu machen.5

BNE und gesellschaftlicher 
Zusammenhalt

Nachhaltige Entwicklung, gesellschaftlicher 
Zusammenhalt und BNE stehen in einem 
wechselseitigen Verhältnis. Nachhaltigkeit 
erfordert in zentraler Weise kollektives 
Handeln, gemeinsame Zielorientierung und 
Vertrauen in gesellschaftliche Institutionen. 
Gleichzeitig kann eine sozial gerechte 
Nachhaltigkeit den gesellschaftlichen Zu-
sammenhalt stärken. Zusammenhalt wird in 
der Forschung einerseits über Vertrauen, 
soziale Beziehungen, Zugehörigkeit sowie 
Orientierung am Gemeinwohl6 beschrieben. 
Auf der anderen Seite wird gesellschaftli-
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cher Zusammenhalt als demokratischer Zu-
sammenhalt7 über den zivilen Umgang mit 
Konflikten sowie unterschiedlichen Interes-
sen und damit verbunden mit sozialen und 
politischen Praxen8 definiert. Grundlage für 
beide Ansätze sind Menschenrechte, Men-
schenwürde (Art. 1 GG) und demokratische, 
sozialstaatliche (Art. 20 GG) sowie seit 1994 
auch ökologische Staatsziele (Art. 20a GG). 
Gesellschaftlicher Zusammenhalt ist dabei 
mehr als soziale Beziehungen und mehr als 
politische Rahmung. Zivilgesellschaftliche 
Akteurinnen und Akteure, etwa Frauen-
und Kinderrechtsbewegungen, Umwelt-
und Klimabewegungen, entwicklungspoliti-
sche und rassismuskritische Initiativen so-
wie Gewerkschaften, trugen und tragen we-
sentlich zu demokratischer Praxis, teilöf-
fentlichen Leistungen und zu Erfahrungen 
von Vertrauen und kollektiver Wirksamkeit 
bei.9 Neben sozialen Beziehungen und poli-
tischen Rahmenbedingungen sind vielfäl-
tige gesellschaftliche Praxen10 daher be-
sonders bedeutsam. Gesellschaftlicher Zu-
sammenhalt darf nicht auf Kosten 
marginalisierter Gruppen konstruiert wer-
den und muss als inklusives Konzept immer 
wieder gemeinsam neu entwickelt werden. 
Die hier beschriebene Konzeption von Zu-
sammenhalt ist eng mit den Zielen nachhal-
tiger Entwicklung und mit BNE verknüpft. 
Gesellschaften, die über ein hohes Maß an 
Vertrauen und Kooperation verfügen, sind 
besser in der Lage, komplexe Herausforde-
rungen zu bewältigen und langfristige 
Transformationsprozesse zu gestalten. 
Sinkt die Demokratiezufriedenheit, steigt 
zugleich die Neigung zu Verschwörungser-
zählungen.11 Das schwächt Zusammenhalt 
und das Fundament demokratischer Gesell-
schaften. Nachhaltigkeit und BNE wiederum 

erweitern den Horizont des gesellschaftli-
chen Zusammenhalts, indem sie globale 
Perspektiven und Handlungsfolgen mit ein-
beziehen. 
Neuere Ansätze und eine Weiterentwick-
lung von BNE schlagen eine stärkere Aus-
richtung auf Fragen des Wohlbefindens im 
Zusammenhang mit Gerechtigkeit vor. 
Nachhaltige Entwicklung wird zunehmend 
als Prozess verstanden, der nicht nur ökolo-
gische Ziele verfolgt, sondern darüber hin-
aus die konkrete Lebensqualität und Teil-
habechancen aller Menschen verbessert.12
Beispielsweise wird in der BNE Roadmap
2030 der UNESCO klar die nötige Ambition 
von Bildung formuliert und herausgestellt, 
dass es einer Transformation sowohl auf in-
dividueller als auch auf gesellschaftlicher 
Ebene in Richtung Nachhaltigkeit bedarf.13
Die Ausrichtung an Wohlergehen in diesem 
Prozess ist dabei vielversprechend.  Ähnlich 
zeigt sich eine Neuausrichtung von Bildung 
in der OECD im Sinne von Bildung, die auf 
ein „gedeihliches” Leben abzielt, das im 
Vergleich zu verengten, früheren Human-
kapitalperspektiven14 als sinnhaft und er-
füllend gelten kann. Der Ansatz des Wohl-
befindens (Well-Being) erweitert dabei den 
Blick auf nachhaltige Entwicklung, indem er 
sowohl materielle als auch immaterielle Di-
mensionen eines guten Lebens berücksich-
tigt. Bedeutsam sind damit Gesundheit, so-
ziale Beziehungen, Sicherheit, Sinnorientie-
rung und emotionale Verbundenheit.15 BNE 
verknüpft das, was es für das gute Leben 
braucht, mit ökologischen Grenzen und so-
zio-ökonomischen Gerechtigkeitsfragen.16

Für Bildungsprozesse bedeutet dies, dass 
Nachhaltigkeit als erfahrbarer Bestandteil 
des eigenen Lebens sowie als Zukunftsbild 
und Handlungsziel verstanden wird. Sinn-
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orientierung und sozio-emotionale Zu-
gänge sind dabei genauso zentral wie die 
Befähigung zum kritischen Denken. BNE 
führt diese Perspektiven zusammen, indem 
sie individuelle (Selbst-)Bildungsprozesse 
mit gesellschaftlichen Herausforderungen 
und einer globalen weltgesellschaftlichen 
Perspektive verbindet, analytisches Den-
ken, Urteilen und Handeln stärkt und dabei 
sowohl lokale als auch globale Bezüge her-
stellt.

Gesellschaftliche Dynamiken 
und Herausforderungen

Aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen 
sind durch eine zunehmende Komplexität 
und Dynamik gekennzeichnet. Die Polykri-
sen – ökologisch, ökonomisch, sozial und 
(geo-)politisch – verändern Lebensverhält-
nisse und Zukunftserwartungen. Diese Ent-
wicklungen erzeugen Verunsicherung, Zu-
kunftsängste und Gefühle eingeschränkter 
Handlungsfähigkeit.17

Empirische Studien zeigen eine breite Zu-
stimmung zu Nachhaltigkeitszielen und 
gleichzeitig wachsende Sorgen vor sozialen 
Kosten, Ungleichheit, Einkommensverlus-
ten und wirtschaftlichen Belastungen.18 Ge-
rade in diesen Spannungs- und Konfliktfel-
dern, die die Nachhaltigkeitstransformation 
begleiten, wird deutlich, dass ökologische 
Maßnahmen dann an Legitimität verlieren 
können, wenn sie als ungerecht wahrge-
nommen werden oder auch tatsächlich un-
gleiche Lasten erzeugen. Regressive Ein-
stellungen zur Klima- und Nachhaltigkeits-
politik stehen dabei häufig in engem 
Zusammenhang mit geringerer Demokra-

tiezufriedenheit, Misstrauen gegenüber po-
litischen Institutionen und einer erhöhten 
Anfälligkeit für vereinfachende oder auto-
ritäre Deutungsangebote.19

Hinzu kommen Veränderungen der öffent-
lichen Kommunikation. Digitale Plattfor-
men und soziale Medien prägen Wahrneh-
mungen, Meinungsbildung und gesell-
schaftliche Diskurse zunehmend. Hierbei 
können Falsch-, Mis- und Desinformatio-
nen, aber auch Emotionalisierung und Al-
gorithmen zu Polarisierung führen und Ver-
trauen untergraben.20 Hierbei sind immer 
stärker digitalisierte Alltagswelten und die 
Rolle von Künstlicher Intelligenz Teil des 
Problems: Populistische und autoritäre 
Deutungsangebote operieren oftmals mit 
reduzierter Komplexität und Schuldzuwei-
sungen. Durch Relativierung oder Leugnung 
von Problemen, wie z. B. dem Klimawandel, 
wirken sie vermeintlich psychologisch ent-
lastend, weil sie Unsicherheiten und Druck 
vermeiden, die mit großen gesellschaftli-
chen oder eigenen Lebensstilveränderun-
gen einhergehen.21 Gleichzeitig trägt Digita-
lisierung nicht nur zu präzisen Diagnosen 
bezüglich nachhaltiger Entwicklung bei, 
sondern hält auch verschiedene Lösungs-
potenziale bereit, wenn sie in den Dienst 
nachhaltiger Transformation gestellt wird.22

Diese Entwicklungen verdeutlichen, dass 
nachhaltige Transformation nicht nur tech-
nologische oder ökonomische Fragen be-
trifft, sondern auch soziale und kulturelle 
Dimensionen umfasst. Es geht um Ver-
trauen, um die Fähigkeit, mit Unsicherheit 
und Differenz umzugehen sowie um Ge-
rechtigkeits- und Machtfragen, insbeson-
dere im Kontext demokratischer (Entschei-
dungs-)Prozesse.
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Zudem beeinflussen soziale Ungleichheiten 
Teilhabechancen und die Bereitschaft so-
wie die Fähigkeit, sich an Transformations-
prozessen zu beteiligen.23 Bildung kann hier 
einen Beitrag leisten, indem sie Zugänge 
eröffnet, Handlungsmöglichkeiten erwei-
tert und zugleich Ungleichheit sichtbar 
macht, zur Kritik an bestehenden Verhält-
nissen befähigt und damit (politische) 
Handlungsfähigkeit ermöglicht. Die For-
schung zeigt, dass geringere Ungleichheit 
zu nachhaltigeren Zukunftsentscheidungen 
und stärkerer Sensibilität für Nachhaltig-
keitsfragen beiträgt24. Perspektiven der 
Umweltgerechtigkeit machen deutlich, dass 
Umweltbelastungen, Ressourcenverbräu-
che und ökologische Schäden sowohl lokal 
als auch global ungleich verteilt sind.25 Eine 
gerechte Nachhaltigkeitspolitik und eine 
gerechte BNE müssen deshalb neben Fra-
gen individueller Verantwortung auch Ver-
teilungsfragen, Machtverhältnisse und glo-
bale Ungleichheiten berücksichtigen.26

Diese gesellschaftlichen Dynamiken in BNE 
einzubinden, kann sie als ganzheitlichen 
Bildungsansatz stärken. Dafür empfiehlt 
sich eine stärkere Verzahnung von BNE mit 
politischer Bildung. 

BNE als demokratie-
stärkender Bildungsauftrag

Vor diesem Hintergrund ist BNE nicht ledig-
lich ein pädagogisches Zusatzthema, son-
dern im Zusammenspiel mit politischer Bil-
dung ein demokratiestärkender Bildungs-
auftrag. Ihr besonderer Mehrwert liegt darin, 
ökologische, soziale, ökonomische und po-
litische Fragestellungen zusammenzufüh-
ren und Lernende zu befähigen, komplexe 
gesellschaftliche Probleme in ihrer Struktur 

zu verstehen und an ihrer Bearbeitung mit-
zuwirken.27

Ein zentrales Element ist die Förderung von 
Gestaltungskompetenz.28 Diese umfasst die 
Fähigkeit, komplexe Probleme zu analysie-
ren, Zielkonflikte zu erkennen, Zukunfts-
szenarien zu entwerfen und gemeinsam 
tragfähige Lösungswege zu entwickeln. 
Dazu gehören kognitive, soziale und emoti-
onale Dimensionen ebenso wie normative 
Reflexionsfähigkeit.
Darüber hinaus stärkt BNE im Zusammen-
spiel mit politischer Bildung systemisches 
Denken. Sie ermöglicht es, Wechselwirkun-
gen zwischen ökologischen, sozialen, öko-
nomischen und politischen Prozessen zu 
verstehen und langfristige Folgen von Ent-
scheidungen zu berücksichtigen.29 Gerade 
in Zeiten der Polykrise (Klimakrise, Krise so-
zialer Ungleichheit, Krise der Demokratie 
u.v.m.) ist diese Fähigkeit zentral, weil sie 
hilft, verkürzte Problemdeutungen zu über-
winden und gesellschaftliche Komplexität 
auszuhalten. BNE ist dabei eng mit politi-
scher Bildung verschränkt, indem sie ihren 
Blick auf die Interaktionen zwischen Men-
schen und Umwelt richtet und dabei immer 
auch in gesellschaftliche Prozesse einge-
bettet ist. Sie leistet in der engen Verknüp-
fung mit ihren Teilbereichen der entwick-
lungspolitischen Bildungsarbeit und Globa-
lem Lernen auch einen Beitrag zu 
wertebezogener Bildung (u. a. Toleranz,
Weltoffenheit und Gleichberechtigung), 
macht systemische Ursachen, etwa unge-
rechte, natur-, klima- und umweltgefähr-
dende Lebens- und Produktionsweisen, 
sichtbar und befähigt zur Analyse und Be-
wertung (politischer) Entscheidungspro-
zesse. 
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Demokratie braucht Menschen, die gesell-
schaftliche Verhältnisse analysieren, Per-
spektiven wechseln, Konflikte austragen, 
Ambivalenzen aushalten, politische und 
ökonomische Prozesse verstehen und be-
urteilen sowie sich sozial, ökologisch und 
politisch engagieren können. BNE trägt 
dazu bei, indem sie globale Nachhaltig-
keitsfragen mit lokalen Erfahrungen ver-
bindet, emotionale Dimensionen ernst 
nimmt und Lernende als handlungsfähige 
Subjekte anspricht. Sie stärkt damit nicht 
nur nachhaltigkeitsbezogene Kompeten-
zen, sondern zugleich politische Analyse-, 
Urteils- und Handlungskompetenz30.
Damit das gelingt, darf BNE nicht auf indi-
viduelle Verhaltensänderungen reduziert 
werden. Eine solche Engführung birgt die 
Gefahr, gesellschaftliche Krisen bzw. Lö-
sungen hierfür zu individualisieren und de-
ren Bewältigung als Aufgabe des Bildungs-
systems oder darin wirkenden Akteurinnen 
und Akteuren zu verstehen. Dabei geraten 
strukturelle Ursachen und Verantwortungs-
träger aus dem Blick. Lernende wie Leh-
rende und damit das gesamte Bildungssys-
tem sind damit überfordert.31 Gefühle der 
Überwältigung und Abwehrreaktionen bei 
den Lernenden können die Folge sein. BNE 
sollte deshalb die Analyse systemischer 
Ursachen32 fördern, politische Entschei-
dungsprozesse einschließlich globaler 
Governance-Strukturen (z. B. UN, Weltbank, 
Weltklimakonferenzen) sichtbar machen 
und Lernende dazu befähigen, sich an kont-
roversen gesellschaftlichen Aushandlun-
gen zu beteiligen33. So können individuelle 
Spielräume und strukturelle Ursachen er-
kannt und diese durch Partizipation in poli-
tischen Prozessen bearbeitbar gemacht 
werden. 

Besonders wirksam kann BNE dort sein, wo 
Lernen mit konkretem Handeln verbunden 
wird, wobei dieses Handeln nur dann auch 
zu politischem Lernen führt, wenn gesell-
schaftspolitische Rahmenbedingungen, Ur-
sachen, Wirkungen, Interessen und gesell-
schaftliche Machtverhältnisse in Reflexi-
onsprozesse eingebunden werden.34 Lern-
formen, die an der Alltagswelt von Men-
schen und an realen Problemlösungen ori-
entiert und dabei partizipativ angelegt sind, 
ermöglichen es, Selbstwirksamkeit zu er-
fahren und damit Gesellschaft und ihren 
Zusammenhalt aktiv mitzugestalten. Inso-
fern ist ein weiterer zentraler Aspekt von 
BNE die Förderung von Partizipation, Ko-
operation und Dialog. BNE schafft Lern-
räume, in denen unterschiedliche Perspek-
tiven aufeinandertreffen und gemeinsam 
bearbeitet werden können. Dies trägt dazu 
bei, Empathie, Verständnis und Vertrauen 
zu fördern, aber auch das Wirken als politi-
sches Subjekt.
BNE als demokratiestärkender Bildungs-
auftrag kann somit einen wesentlichen Bei-
trag zur Weiterentwicklung der Demokratie 
und für den gesellschaftlichen Zusammen-
halt leisten. BNE und politische Bildung sind 
in den meisten Bundesländern mit Verfas-
sungsrang35 ausgestattet und besonders 
geschützt. Bildung als demokratiestärken-
des Element ist daher nicht wertneutral. Sie 
orientiert sich an Menschenrechten, demo-
kratischen Werten und Prinzipien, baut auf 
Wissenschaftsorientierung und Wissen-
schaftsfreiheit auf, berücksichtigt planetare 
Grenzen und den Anspruch auf ein gutes 
Leben für alle – heute und in Zukunft. Sie ist 
offen für verschiedene Wege dorthin und 
eröffnet Raum für Diskussion und Kontro-
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versen über unterschiedliche Lösungsan-
sätze. Gleichzeitig ist sie nicht indifferent 
gegenüber menschenverachtenden, demo-
kratie- und wissenschaftsfeindlichen Posi-
tionen. In Zusammenarbeit mit politischer 
Bildung kann BNE hier als demokratiestär-
kender Bildungsauftrag noch weiter ausdif-
ferenziert werden. Interdisziplinäre Ange-
bote der Aus-, Fort- und Weiterbildung, die 
ökologische, soziale, ökonomische und po-
litische Dimensionen miteinander verbin-
den und dabei gleichzeitig den demokrati-
schen Auftrag von BNE hervorheben, sind 
daher zentral.

Lernorte, Methoden und 
Kooperationsstrukturen

Die Umsetzung von BNE erfordert ein Zu-
sammenspiel verschiedener Bildungsberei-
che und gesellschaftlicher Akteurinnen und 
Akteure. Formale Bildungseinrichtungen 
spielen eine zentrale Rolle, ebenso wie non-
formale und informelle Lernorte. Sie alle 
können in spezifischer Weise dazu beitra-
gen, Nachhaltigkeit und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt erfahrbar zu machen.
Formale Bildungseinrichtungen wie Kitas, 
Schulen, berufliche Schulen und Hochschu-
len sind zentrale Orte, an denen heterogene 
Gruppen aufeinandertreffen, gesellschaftli-
che Kontroversen sichtbar werden und de-
mokratische Aushandlung erlernt werden 
kann.36 In der beruflichen Bildung eröffnet 
die Verbindung von Lernorten in Schule 
und Betrieb als BBNE die Chance, Nachhal-
tigkeit in reale Arbeits- und Produktions-
prozesse einzubetten und Zielkonflikte 
konkret zu bearbeiten.

Non-formale Lernorte, etwa Vereine, Trä-
ger, Bildungshäuser, Angebote der Jugend-
und Erwachsenenbildung, Verbände, 
Gewerkschaften, Umwelt- und Menschen-
rechtsorganisationen, bieten häufig beson-
ders partizipative, lebensweltnahe und 
niedrigschwellige Zugänge.37 Sie schaffen 
Räume, in denen gesellschaftliche Unsi-
cherheiten, Konflikte und Transformations-
fragen im Nahraum bearbeitet werden 
können. Zugleich sind sie wichtige Koope-
rationspartner für formale Bildungseinrich-
tungen. Diese Kooperation gelingt, wenn sie 
auf Augenhöhe stattfindet und die ver-
schiedenen Bedingungen und Ermögli-
chungsräume mit ihren Stärken und Beson-
derheiten berücksichtigt werden.38

Informelle Lernräume wie Familien, Peer-
Groups, Nachbarschaften, Berufskontexte, 
soziale Medien und soziale Bewegungen 
prägen Einstellungen, Werte, Deutungs-
muster und (Selbst-)Bildungsprozesse oft 
in besonderem Maße.39 Sie können Gemein-
sinn, Engagement und Solidarität fördern, 
aber auch Polarisierung, autoritäre Deutun-
gen und Desinformation verstärken. Eine 
zeitgemäße BNE sollte diese informellen 
Räume gezielter einbeziehen, gemäß ihrem 
Anspruch, sich an der Lebenswelt der Ler-
nenden zu orientieren.
Für die strukturelle Verankerung von BNE 
ist der Whole-Institution-Approach be-
deutsam. Er bietet einen wichtigen Rahmen, 
um BNE ganzheitlich zu verankern. Dabei 
wird nicht nur der Unterricht, sondern die 
gesamte Organisation in all ihren Bereichen 
in den Blick genommen. Folglich geht es ne-
ben Unterrichtsinhalten um Leitbilder, 
Governance, Infrastruktur, Beteiligungskul-
turen und Kooperationen im Sozialraum.40
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Dabei gewinnen Kommunen als Lern- und 
Handlungsräume an Relevanz. Hier werden 
Transformationsprozesse konkret erfahr-
bar, und es entstehen Möglichkeiten für 
Partizipation, Engagement, Vertrauen und 
Selbstwirksamkeit.41 Perspektivisch sollte 
der Whole-Institution-Ansatz stärker als 
Whole-Community-Approach verstanden 
werden: Bildungseinrichtungen, Kommu-
nen, Träger, Vereine, Betriebe, Wissenschaft 
und Zivilgesellschaft gestalten gemeinsam 
Lern- und Handlungsräume, in denen nach-
haltige Entwicklung und demokratische 
Teilhabe konkret erfahrbar werden.42

Dabei ist die Bedeutung von Kooperation 
der Akteurinnen und Akteure, der Organisa-
tionen und der Wissenschaft hervorzuhe-
ben. Auch internationale und transnatio-
nale Bezüge sollten in einer globalisierten 
Welt systematisch mitgedacht werden. 
Städte- oder Schulpartnerschaften bieten 
dabei konkrete Anknüpfungspunkte, um 
globale Perspektiven nachhaltiger Entwick-
lung vor Ort erfahrbar zu machen. Solche 
Kooperationen ermöglichen praxisnahe 
Lernprozesse und können Perspektiven-
wechsel und Innovationen fördern. Dafür 
gilt es, interaktive, erfahrungsbasierte und 
zum Handeln befähigende Mikro- und Mak-
romethoden sowie Formate der BNE und 
der politischen Bildung einzusetzen und 
auszubauen.43 Dabei sind etwa Lernen 
durch Engagement und Ansätze des Sozio-
emotionalen Lernens, ebenso wie lösungs-
orientiertes Lernen, Konfliktanalysen und 
Zukunftswerkstätten als Formate und Me-
thoden geeignet. 

Herausforderungen und 
Entwicklungsbedarfe

Die Verbindung zwischen individuellen 
Lernprozessen und strukturellen Verände-
rungen bleibt eine zentrale Aufgabe. Bil-
dung allein kann gesellschaftliche Trans-
formation nicht leisten, aber sie kann durch 
analytische Orientierung, systemisches 
Denken, Ambiguitätstoleranz, politische 
Handlungskompetenz, Vertrauen, Koopera-
tion und Zukunftsvorstellungen wichtige 
Voraussetzungen schaffen. Letztlich ist der 
Beitrag der BNE eingebettet in übergrei-
fende Lösungsansätze, die sich deutlich 
über das Mandat der Bildung hinausbewe-
gen.44

Trotz ihrer Potenziale steht BNE vor ver-
schiedenen Herausforderungen. In vielen 
Bildungssystemen ist sie noch nicht ausrei-
chend strukturell verankert und wird häufig 
als Zusatzaufgabe wahrgenommen.45 Sie 
als grundlegende Orientierung für zeitge-
mäße, zukunftsgerichtete Bildung zu ver-
stehen und umzusetzen, kann ihre langfris-
tige Wirkung steigern, etwa durch mehr 
Kontinuität und Qualitätsentwicklung.
Zudem bestehen Unsicherheiten hinsicht-
lich der Umsetzung, insbesondere im Um-
gang mit komplexen und kontroversen 
Themen.46 Lehrkräfte und pädagogische 
Fachkräfte benötigen Unterstützung, Quali-
fizierung und klare Rahmenbedingungen. 
Der sogenannte „Beutelsbacher Konsens“47

und seine Weiterentwicklung in der „Frank-
furter Erklärung für eine kritisch-emanzipa-
torische politische Bildung“48 haben an Ak-
tualität gewonnen: Menschenwürde, Grund-
rechte, die Grundprinzipien der Demokratie 
sowie Nachhaltigkeit sind im Grundgesetz 
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verankert und Teil des demokratischen Bil-
dungsauftrags. Bildungsakteurinnen und 
-akteure haben das klare Mandat sich hier 
zu positionieren.49 Dabei sollten individu-
elle und strukturelle Analysen und Lö-
sungsansätze in den Blick geraten. 
Eine weitere Herausforderung besteht da-
rin, unterschiedliche Zielgruppen zu errei-
chen. BNE darf nicht auf bereits engagierte 
und privilegierte Gruppen beschränkt blei-
ben, sondern sollte breite gesellschaftliche 
Teilhabe auch dort ermöglichen, wo bereits 
Distanz zu politischen Institutionen, Skepsis 
oder mangelnde Hoffnung gegenüber 
Nachhaltigkeitslösungen bestehen.50

Perspektiven für Politik, 
Praxis und Wissenschaft

Für eine wirksame Weiterentwicklung von 
BNE sind koordinierte Aktivitäten auf ver-
schiedenen Ebenen erforderlich.
In der Bildungspolitik geht es darum, bei 
BNE die Verbindlichkeit und Breite der Um-
setzung in möglichst allen Fächern, Feldern
und Lernkontexten zu erhöhen und ent-
sprechende Ressourcen für die BNE-Um-
setzung bereitzustellen. Nationale und in-
ternationale Strategien bieten hierfür wich-
tige Orientierungsrahmen.51 Dazu gehören 
curriculare Verankerung, langfristige Res-
sourcen, Qualifizierungsangebote und Qua-
litätsentwicklung. Hierbei sei auf das be-
sondere Potenzial der engen Verzahnung 
von BNE mit politischer Bildung und Demo-
kratiebildung verwiesen. Gemeinsam kön-
nen sie einen Beitrag zur Analyse, Beurtei-
lung und Gestaltung von Gesellschaft leis-
ten und damit auch zum gesellschaftlichen 

und demokratischen Zusammenhalt beitra-
gen.52

In der Bildungspraxis stehen die Weiterent-
wicklung innovativer Methoden und Lern-
formate sowie die Stärkung von Kooperati-
onen im Vordergrund. Partizipation, Praxis-
bezug und interdisziplinäres Lernen sind 
zentrale Elemente. BNE sollte in Kitas, (Be-
rufs-)Schulen, Hochschulen und Einrichtun-
gen der non-formalen Bildung als Quer-
schnittsaufgabe verstanden werden, die 
Unterricht, Organisationsentwicklung und 
Beteiligungskultur gleichermaßen betrifft.
Die Wissenschaft kann durch Forschung, 
Evaluation und Wissenstransfer dazu bei-
tragen, die Wirkungen und Grenzen von 
BNE besser zu verstehen. Besonders wichtig 
ist Forschung zu den Fragen, wie weltweit 
gutes Leben im Rahmen planetarer Grenzen 
gelingen kann, zu demokratischem Zusam-
menhalt, Wirksamkeitserfahrungen und Po-
larisierungsdynamiken. Ebenso gilt es, die 
Bedeutung von digitaler Kommunikation, 
von non-formalen und informellen Bil-
dungsräumen und von Fragen gerechter 
Transformation im Kontext von BNE besser 
zu verstehen.
Für den Umgang mit den hier beschriebe-
nen Herausforderungen und Entwicklungs-
bedarfen sind im Folgenden zehn Hand-
lungsempfehlungen formuliert. 
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Handlungsempfehlungen
Zur Erreichung des Ziels, BNE auch als Beitrag zu gesellschaftlichem Zusammenhalt zu stär-
ken, werden folgende Handlungsempfehlungen vorgeschlagen:

1) Beitrag von BNE zu gesellschaftlichem Zusammenhalt weiterentwickeln
BNE und gesellschaftlicher Zusammenhalt ergänzen sich wechselseitig. Das Potenzial 
dieser Verbindung sollte konzeptionell und praktisch weiterentwickelt werden.
→ Spezifische Kompetenzen (u. a. Empathie, Ambiguitätstoleranz, Analyse-, Urteils-
und Handlungskompetenz), Werte (Toleranz, Solidarität, positive Zukunftsgestal-
tung) und Prinzipien (Demokratie, Sicherung natürlicher Lebensgrundlagen) können 
gesellschaftlicher Polarisierung entgegenwirken.

2) Förderung einer Kultur des Zuhörens, Stärkung von Diskursfähigkeit 
In einer pluralistischen Demokratie sind Konflikte unvermeidbar und sogar notwen-
dig. BNE schafft Räume für konstruktive Diskurse und stärkt die Methoden, mit Kont-
roversität produktiv umzugehen. 
→ Die Förderung einer Kultur des Zuhörens, der Empathie und der Perspektivenüber-
nahme ist essenziell, um die Sprachlosigkeit zwischen polarisierten Positionen zu 
überwinden. 

3) Demokratischen Bildungsauftrag absichern
Kontroversität zuzulassen im demokratischen Diskurs bedeutet nicht Beliebigkeit. 
Grundwerte und Prinzipien der Demokratie, die Menschenrechte und Nachhaltigkeit 
sind Teil des demokratischen Bildungsauftrags. Entsprechend ist BNE ein Bildungs-
auftrag mit Haltung, vermeintliche Neutralitätsdeutungen sind zurückzuweisen.
→ Unterstützung von Akteurinnen und Akteuren, die sich für nachhaltigkeits-
relevante Befähigung und den demokratischen Bildungsauftrag engagieren durch 
Bildungspolitik, Vorgesetzte, Kolleginnen und Kollegen, Verwaltung, Institutionen 
und hilfreiche Strukturen u.a. mit struktureller Stärkung des demokratischen Bil-
dungsauftrages in entsprechenden Aus-, Fort- und Weiterbildungsangeboten.

4) Partizipation, Selbstwirksamkeit und Zusammenhalt stärken
Lernende an realen und effektiven Gestaltungsräumen beteiligen und somit kollek-
tive Wirksamkeits- und Gemeinschaftserfahrungen ermöglichen. In Schulen, Kommu-
nen, Betrieben und zivilgesellschaftlichen Kontexten (politische) Nachhaltigkeitsbil-
dung partizipativ und demokratisch umsetzen.
→ Lernende erleben sich als zukunftsgestaltend, während politische Verantwor-
tungsträger nicht aus ihrer herausgehobenen Verantwortung entlassen werden. För-
derung realer Mitgestaltung für alle (Kinder, Jugendliche, Erwachsene) als Teil wirk-
samer Befähigung.
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5) Politische Medienkompetenz fördern
In allen Bildungsbereichen sollten systematisch Kompetenzen im Umgang und der 
Beurteilung von Informationen aufgebaut werden, so dass u. a. hochwertige Informa-
tionen von Falsch- und Desinformationen unterschieden werden können. Dabei sollte 
insbesondere der digitale Raum und die mit diesem Raum verbundenen Bedingungen 
digitaler sozialer Netzwerke (Algorithmen usw.) in den Fokus rücken. 
→ Verstehen und Reflektieren von Qualitätsunterschieden bei (Sozialen) Medien, Ef-
fekten emotionalisierter Kommunikation und Strukturen sozialer Netzwerke.

6) Systematische Einbindung der kommunalen Ebene als effektive Bildungsräume
Kommunen sollten als zentrale Orte und Netzwerke für BNE und politische Bildung 
auch in ihrem Zusammenwirken mit Bund und Ländern gestärkt werden. Hier können 
Nachhaltigkeitslösungen durch die Kooperation von Schulen, Vereinen, Zivilgesell-
schaft, Verwaltung und Betrieben - im Sinne des lebenslangen Lernens - erarbeitet 
und reflektiert werden.
→ Förderung von lebensweltnahem Lernen, Selbstwirksamkeit, Ortsverbundenheit 
und gesellschaftlicher Teilhabe.

7) Chancengerechtigkeit im Bildungssystem erhöhen
Strukturelle Benachteiligungen abbauen, um als Gemeinschaft an Zukunftsvisionen 
konstruktiv mitzuwirken und das Wohlergehen zu fördern. 
→ Zugehörigkeit, Solidarität und Zusammenhalt als Grundlage nachhaltiger Entwick-
lung werden durch chancengerechte Bildungswege stärker erfahrbar.

8) BNE und politische Bildung konzeptionell verbinden und politisch stärken
BNE und politische Bildung stärker miteinander verbinden sowie in allen Landesver-
fassungen, Schulgesetzen und Curricula verankern. Monitoringsysteme und Quali-
tätsentwicklung entsprechend ausrichten.
→ Das Ziel der Befähigung aller (SDG 4.7) wird wirksam strukturell umgesetzt, so dass 
die breite Gesellschaft an der Nachhaltigkeitstransformation informiert mitwirken 
kann.

9) Whole-Institution-Approach verbindlich verankern
Bildungseinrichtungen sollten als Ganzes transformiert werden. Der Whole-
Institution-Approach ist ein evidenzbasiert wirksamer Ansatz. 
→ Lernenden wird ermöglicht, Selbstwirksamkeit und demokratische Gestaltung 
konkret zu erfahren.

10) Förderoffensive für Bildung, Forschung und non-formale Partnerschaften
Substanzielle und langfristige Investitionen in BNE und politische Bildung als syste-
mische Bestandteile des Bildungssystems.
→ Gewährleisten von Kontinuität, Qualitätssicherung, Weiterentwicklung und letzt-
lich breitem Kompetenzerwerb.
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